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Auffassung in konkreten, basisnahen

Handlungen fortsetzen.
Zeichen der Zeit definiert er einerseits

als Hoffnungszeichen, als «Spuren
des werdenden Gottesreichs in
Geschichte und Gegenwart»2, anderseits als

Mahnzeichen, die sich zeigen, wenn
dem Reich Gottes Gewalt angetan wird.
Sie sind in jedem Fall in engster Weise

mit dem Reich Gottes verbunden. Dieses

sei das «Reich der Gerechtigkeit, des

Friedens und der bewahrten, ja erneuerten

Schöpfung» und lasse sich nicht
mit Gewalt durchsetzen.

Wer nun die Zeichen der Zeit verstehen

will, so Spieler, «muss auch bereit
sein, sie zu praktizieren». Die Zeichen
der Zeit erkennen, heisse «Möglichkeiten

ergreifen», zitiert er Papst
Johannes xxiii und fügt die Ubersetzung
«den Kairos packen» von Ludwig
Kaufmann und Nikolaus Klein hinzu. «Ag-
giornamento», das Leitmotiv des 2.

Vatikanischen Konzils, ziele deswegen
darauf ab, den Sinn der Zeichen der Zeit zu
erfassen und daraus für das eigene
Vorgehen die Konsequenzen zu ziehen. Was
dies genauer bedeutet, verdeutlicht Spieler

unmittelbar danach, als er Leonhard
Ragaz zitiert: «<... wer Burger jenes
grösseren Reiches geworden ist grübelt
nicht in erster Linie über das Wesen
Gottes oder Christi, über Materie und
Geist, Mechanismus und Teleologie - er
arbeitet, hofft, kämpft für die letzten
Zieles dieses Reiches und glaubt gerade
darum daran.)»

Unübersehbar hat für ihn die Praxis
den Vorrang vor der Theorie. In dieser

Haltung blickt er auch dem Sterben

entgegen: «Könnte ich heute unter Euch
weilen», schreibt er am Ende seiner
«Elemente», «käme mir vielleicht das schöne
Wort von Emil Brunner in den Sinn (...):
<Wenn schon Menschen einem trotz
allem Fehlen so treu sind, wie viel mehr
dürfen wir der vergebenden Gute Gottes
zutrauen?) Anders, lapidarer mit Heinrich

Heine gesagt: <Dieu me pardonnera,
c'est son metier.) nur mit einem gü¬

tigen Gott darf und möchte ich weiterhin

meine Familie, aber auch alle
meine vielen Freundinnen und Freunde

aus der religios-sozialistischen Bewegung

und aus der politischen Linken auf
ihren immer wieder neuen Wegen
begleiten.»

Fast scheint es, als engagiere sich Willy
Spieler nun, nobel und in einem Grösseren

geborgen, von anderswo her. Um
in der «Communion des Saints», wo
Verstorbene und Lebende solidarisch
verbunden bleiben, dem Reich Gottes

entgegen zu arbeiten. •

1 Willy Spieler, Zeichen der Zeit Globalisierung
und Reich Gottes In- Neue Wege 1/2000, S. 27.
2 Dieses und die folgenden Zitate aus Willy
Spieler, Was bedeuten die Zeichen der Zeit - in
der Bibel, im Religiösen Sozialismus, in der
Sozialethik der Kirche, in einer religios-sozia-
listischen Praxis heute? In. Neue Wege 1/2002,
S. loff
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Brigit Keller

Eine Blume für Willy

Du wirst uns fehlen
Freund seit langer Zeit
du wirst mir fehlen
du fehlst schon jetzt

Ich klage über deinen Tod
ich beweine dich ohne Scham
du bist nicht mehr da

in deinem Leib
mein Herz seufzt
Gefährte vieler Jahre
du fehlst schon jetzt
wohin ging dein Lächeln
die klaren Worte
dein vornehmes Gesicht

Nie war dein Gesicht verzerrt
auch nicht beim Aussprechen
harter Worte
deine Kritik an den Zuständen
überschlug sich nie in Hass

heiter und liebenswürdig
warst du - offen
ein Streiter ohne Schwert
ein Kämpfer mit Worten
und Empathie
Befreiung war kein abstraktes Wort
Gerechtigkeit kein Fremdwort

Ein Gefahrte über viele Jahre

warst du
ein Gefährte bleibst du
auch jetzt
in deinem Sinn weiter kämpfen
zu deinem Gedächtnis
an dir festhalten

zu deinem Gedächtnis
an dich denken
weiter denken dich weiter denken
du bleibst lebendig durch uns

Eine Blume für dich
für deine Beharrlichkeit
dein frommes Herz
für deinen Mut deine Intelligenz
in Dankbarkeit

»eine Blume für dich

Brigit Keller, *1942,

war bis 2006 Studien-
leiterin an der Paulus-
Akademie in Zurich.

www. bngitkeller. ch
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